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Einleitung

Dieses Handbuch bezieht seine Informationen aus der Literatur, von den 
zahlreichen Fürsorgenden, mit denen ich zusammengearbeitet habe, und 
aus der persönlichen Erfahrung, für Menschen mit Demenz zu sorgen und 
mit ihnen zusammen zu sein. Es ist auf das Konzept einer kontinuierlich 
sinkenden Stressschwelle bei Alzheimer-Krankheit ausgerichtet (Hall, 1994). 
In diesem Konzept wird speziell die Alzheimer-Krankheit als häufigste Form 
der Demenz angesprochen. Themen und Fragen zu diesem Konzept mögen 
besonders gut auf die Alzheimer-Krankheit zutreffen, lassen sich aber unter 
Umständen auch auf andere Ursachen der Demenz anwenden.

Die Tatsache, dass ich als klinischer Pharmakologe ein Buch über Pflege 
und Versorgung von Menschen mit Demenz schreibe, mag ein wenig un
gewöhnlich erscheinen, ursprünglich wurde ich jedoch motiviert durch 
meine Bedenken hinsichtlich der verheerenden Auswirkungen einiger 
Medikamente, die traditionell zur Verhaltensmodifikation bei Menschen 
mit Demenz eingesetzt werden. Nicht dass eine medikamentöse Therapie 
zu diesem Zweck bei Demenz kontraindiziert wäre. Sie muss jedoch sorg-
fältig abgewogen werden und geeignete Pflege- und Versorgungspraktiken 
können den Rückgriff auf psychotrope Medikamente drastisch reduzieren 
(Shelkey/Lanz, 1998). Wenn dieses Handbuch trotz meiner pharmakolo
gischen Sichtweise sinnvoll ist, kann ich nur sagen, dass die zahlreichen 
Pflegenden und Betreuenden, mit denen ich im Laufe der Jahre gearbeitet 
habe, mich gut gelehrt haben.

Viele der in diesem Handbuch angeführten Pflege- und Versorgungs
initiativen wurden durch die Forschung validiert. Andere sind bloße An
regungen. Einige der Informationen können sich sogar widersprechen. 
Validierte Information bedeutet, dass wir erwarten können, dass sie sich 
für eine signifikante Anzahl von Settings eignet. Anregungen bedeuten, 
dass jemand der Ansicht ist, eine bestimmte Praxis könne effektiv sein, 
dass aber die Bedeutung der Praxis für die Verbesserung der Pflege und 
Versorgung insgesamt unbekannt ist.

So vieles ist unbekannt in der Fürsorge für Menschen mit Demenz. Für 
Demenz ausgewiesene Forschungsgelder sind tendenziell drauf ausge-
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12  Einleitung

richtet, ein Heilverfahren zu finden oder Medikamente zu entwickeln, 
um den Krankheitsprozess oder die Auswirkungen der Erkrankung zu 
verzögern. Es ist leichter, Material über die Verhaltensmerkmale von 
Menschen mit Demenz und die Auswirkungen verschiedener Interven
tionen zu finden als herauszufinden, wie sich Menschen mit Demenz 
wohl emotional fühlen. Viele Autoren haben ausgezeichnete Konzepte 
vorgebracht, um die Welt der Person mit Demenz zu verstehen, dennoch 
müssen wir jede Person und Situation für sich betrachten, statt unsere 
Pflegebeziehungen auf kollektiven Theorien oder Sammelbegriffen auf-
zusetzen. Es gibt, wie so oft in der Medizin, weder einen Test noch eine 
Verfahrensrichtlinie, die uns sagt, was zu tun ist. Daher erfordern unsere 
Bemühungen um Verbesserung der Ergebnisse für Menschen mit De-
menz Wissen, Empathie, ein sorgsames Assessment sowie geduldiges 
Experimentieren mit einer Reihe von Interventionen, die ausgelegt sind, 
jeden zugrunde liegenden Stressauslöser zu beseitigen und die besten 
Ergebnisse hervorzubringen. Ob der Ansatz nun validiert, nur ein Fall
bericht oder intuitiv ist: Entscheidend ist, was bei einer bestimmten Per-
son funktioniert. Ziel dieses Handbuchs ist es, möglichst viele Ideen aus 
einem breiten Quellenspektrum zusammenzutragen. Natürlich müssen 
wir Praktiken meiden, die mit Risiken einhergehen. Wir müssen verwer-
fen, was nicht funktioniert, auf dem Funktionierenden aufbauen und 
allen an der Pflege und Versorgung der Person mit Demenz Beteiligten 
mitteilen, was funktioniert.

Dieses Handbuch richtet sich primär an Betreuungspersonen in Ein-
richtungen der Altenpflege, aber die Konzepte lassen sich auch auf die 
Pflege und Versorgung zuhause durch Familienmitglieder und andere Be-
treuungspersonen anwenden. Eine Betreuungsperson bedeutet in diesem 
Handbuch jeden an der Pflege und Betreuung Beteiligten: Hauspersonal, 
an der unmittelbaren Pflege und Versorgung beteiligtes Personal, Ärzte, 
Ehrenamtliche, Pflegende, Verwaltungsmitarbeiter, Freunde, Apotheker. 
Gewöhnlich bezeichnen wir jene, die wir in Einrichtungen der Altenpflege 
pflegen und versorgen, als «Bewohner» beziehungsweise «Bewohnerin-
nen». In diesem Handbuch bezieht der Terminus auch diejenigen ein, die 
zuhause gepflegt und versorgt werden. 

Hoffentlich finden Sie große Befriedigung, wenn Sie die Welt der Person 
mit Demenz betreten, um eine Pflege und Versorgung zu leisten, die sich 
auf jene Person konzentriert, eine Person, die einzigartig ist und ein reiches 
Spektrum an Gefühlen und Empfindungen hat, die man schätzen und an 
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Einleitung  13

denen man Freude haben kann. Hoffentlich ergeben sich bei Ihrer Arbeit 
neue Pflege- und Versorgungsideen, die irgendwann durch Ressourcen wie 
dieses Handbuch mit anderen geteilt werden.
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